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Kino in der Pumpe / Kommunales Kino Kiel

Programm / September / 2015

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

16

17

18

19

20

21

22

23

24

25

26

27

28

29

30

1

Künstlerporträts: Gotthard Graubner > Giovanni Segantini | Film + Gespräch: Geschenkt wurde uns nichts > Hebammen in Not 
neu in Kiel: Es ist schwer, ein Gott zu sein > Frank > Manuscripts don’t burn > Tokyo Tribe > Der Sohn der anderen > u.v.a.
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Kino in der Pumpe – Kommunales Kino Kiel
im Kulturzentrum »die Pumpe e.V.«
Haßstraße 22 / 24103 Kiel
Tel:  (0431)  200 76 – 50 / – 54 (Kasse) / Fax : – 49
kino@diepumpe.de / www.diepumpe.de

Mitglied im Bundesverband Kommunale Filmarbeit e.V.
und der AG Kino e.V.
Verantwortlich: Dr. Eckhard Pabst
Gestaltung: Fliegende Teilchen, Berlin

OmU = Original mit Untertiteln / OF = Originalfassung
dt. Fs. = deutsch synchronisierte Fassung
Preise: euro 6,- / ermäßigt  5,- / Kinder 3,-
Zehnerkarte: euro 55,- / 45,-
Zuschlag (ab 150 Min.) oder Klavierbegleitung euro 1,-
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neu in  K iel
I want to see the manager
Hannes Lang · D 2014 · 93 Min · OmU 
FSK ab 0 · Dokumentation

 

Ir re  gute  F i lme –  zu  Gast :  Jana Kalms
Nicht alles schlucken
Jana Kalms, P. Stolz, Seb. Winkels · D 2014

neu in  K iel  –  So 13.  –  Mi  14. ,  17:00 Uhr
Private Revolutions –
Jung, weiblich, ägyptisch
Alexandra Schneider · A 2015 · Arab. u. Engl. 
mit dt. Ut · FSK n.v.

neu in  K iel  –  Künst lerdoku
Giovanni Segantini – Magie des Lichts
Christian Labhart · CH 2014 · 82 Min
FSK ab 0

neu in  K iel  –  Künst lerdoku
Giovanni Segantini – Magie des Lichts
Christian Labhart · CH 2014 · 82 Min · FSK ab 0

neu in  K iel
Der Vater meiner besten Freundin
Jean-Francois Richet · F 2015 · 105 Min
FSK ab 12 · dt. Fs.

Avec Lola Le Lann, Alice Isaaz, François Cluzet, 
Vincent Cassel
 

neu in  K iel
Der Vater meiner besten Freundin
Jean-Francois Richet · F 2015 · 105 Min
FSK ab 12 · dt. Fs.

Avec Lola Le Lann, Alice Isaaz, François Cluzet, 
Vincent Cassel

 

 

Frank  ≥

neu in  K iel  –  Do 3.  –  Sa 5.  17:00
Gotthard Graubner – Farb-Raum-Körper
Tilman Urbach · D 2014 · 93 Min. FSK n.v.

neu in  K iel  –  Tarkovski  meets  G i l l iam
Es ist schwer, ein Gott zu sein
A. German · R 2013 · 177 Min · OmU · FSK 16

 

neu in  K iel  –  Künst lerdoku
Gotthard Graubner – Farb-Raum-Körper
Tilman Urbach · D 2014 · 93 Min. FSK n.v.

Seniorenkino –  mi t  Kaf fee  und Kuchen
Verstehen Sie die Béliers?
Éric Lartigau · F 2014 · 104 Min · FSK ab 0

 

 

neu in  K iel  –  Künst lerdoku
Giovanni Segantini – Magie des Lichts
Christian Labhart · CH 2014 · 82 Min · FSK ab 0

neu in  K iel
Le fils de l’autre – Der Sohn der Anderen
Lorraine Levy · F 2012 · 105 Min · OmU

 

Seniorenkino –  mi t  Kaf fee  und Kuchen
Die Gärtnerin von Versailles
Alan Rickmann · GB 2015 · 116 Min · FSK ab 6

 

neu in  K iel
The Look of Silence
Joshua Oppenheimer · DK/FI/GB 2014 · 99 Min

F i lm und Gespräch
Einsame Geburt – Hebammen in Not
Nadine Peschel · D 2015 · 70 Min · FSK n.n.

 

 

mit  Rosa-Luxemburg-St i f tung
Geschenkt wurde uns nichts   D/I 2014
zu Gast: M. Campagnella, Gedenkst. Dt. Widerstand

neu in  K iel  –  Geheimdiens t ter ror  im Iran
Manuscripts don’t burn
Mohammad Rasoulof · Iran 2013 · 125 Min 
OmU · FSK n.v.

neu in  K iel  –  Doku übers  Über-Sex-Reden
Sprache:Sex
Saskia Walker, Ralf Hechelmann · D 2015 

 

neu in  K iel  –  Doku übers  Über-Sex-Reden
Sprache:Sex
Saskia Walker, Ralf Hechelmann · D 2015 

zu Gast :  F i lmkol .  „Schwarzer  Hahn“,  FAU
Verdrängung hat viele Gesichter
Berlin 2014 · 94 Min · FSK ab 0

neu in  K iel  –  Doku übers  Über-Sex-Reden
Sprache:Sex
Saskia Walker, Ralf Hechelmann · D 2015 

neu in  K iel
Le fils de l’autre – Der Sohn der Anderen
Lorraine Levy · F 2012 · 105 Min · OmU
FSK ab 6

Mit Emmanuelle Devos, Pascal Elbé, Jules Sitruk

neu in  K iel  –  Israel . -paläs t .  Drama
Le fils de l’autre – Der Sohn der Anderen
Lorraine Levy · F 2012 · 105 Min · OmU
FSK ab 6

Mit Emmanuelle Devos, Pascal Elbé, Jules Sitruk

neu in  K iel
Der Vater meiner besten Freundin
Jean-Francois Richet · F 2015 · 105 Min
FSK ab 12 · dt. Fs.

Avec Lola Le Lann, Alice Isaaz, François Cluzet, 
Vincent Cassel
 

 

neu in  K iel
Der Vater meiner besten Freundin
Jean-Francois Richet · F 2015 · 105 Min
FSK ab 12 · OmU

Avec Lola Le Lann, Alice Isaaz, François Cluzet, 
Vincent Cassel
 

neu in  K iel  –  monumentales  Epos aus  e iner  anderen Wel t
Es ist schwer, ein Gott zu sein
Aleksei German · R 2013 · 177 Min · OmU · FSK ab 16

Mit Leonid Yarmolnik, Aleksandr Chutko, Yuriy Tsurilo, Evgeniy Gerchakov, Natalia Moteva, Aleksandr Ilin

Psychoanalyse und F i lm
Die letzten Glühwürmchen
Isao Takahata · J 1988 · 85 Min · FSK n.v.

 

neu in  K iel
Die Yes Men – Jetzt wird’s persönlich
Laura Nix · USA/D 2014 · 91 Min · OmU
FSK n.v. 

Mit Mike Bonanno, Andy Bichlbaum 

 

 

 

mit  HAKI e .V. :  Gay-F i lmnacht
You and I
Nils Bökamp · D 2014 · 79 Min · FSK n.n. 

 

 

mit  HAKI e .V. :  L -F i lmnacht
BFFI – Beste Freundinnen für immer
Andrew Putschoegl · USA 2015 · 90 Min · OmU

Ir re  gute  F i lme –  mi t  Brücke SH + Kieler  Fens ter
Barfuß auf Nacktschnecken
Fabienne Berthaud · F 2010 · 103 Min

Hommage an das  Rom der  70er  Jahre
Anni Felici
Daniele Luchetti · IT 2013 · 100 Min · OmU

 

 

 

Japanisches Gangster-Rap-Musical
Tokyo Tribe
Sion Sono · Jap 2014 · 116 Min · FSK ab 16 
OmU · Mit Ryohei Suzuki, Young Dais, Nana 
Seino

neu in  K iel
Die Yes Men – Jetzt wird’s persönlich
Laura Nix · USA/D 2014 · 91 Min · OmU

 

neu in  K iel
Die Yes Men – Jetzt wird’s persönlich
Laura Nix · USA/D 2014 · 91 Min · OmU
FSK n.v. 

Mit Mike Bonanno, Andy Bichlbaum 

 

neu in  K iel  –  Do 17.  –  Mi  23.  9. ,  21:00 Uhr
Frank
Leonard Abrahamson · GB 2014 · 95 Min
FSK ab 12

Mit Michael Fassbender, Domhnall Gleeson, 
Maggie Gyllenhaal, Francois Civil, Carla Azar

 

neu in  K iel
Der Hüter meines Bruders
Maximilian Leo · D 2015 · 85 Min · FSK n.v. 

Mit Sebastian Zimmler, Nadja Bobyleva, Robert 
Finster 

 

 

 

 

neu in  K iel  –  Geheimdiens t ter ror  im Iran
Manuscripts don’t burn
Mohammad Rasoulof · Iran 2013 · 125 Min 
OmU · FSK n.v.

 

neu in  K iel  –  Doku übers  Über-Sex-Reden
Sprache:Sex
Saskia Walker, Ralf Hechelmann · D 2015 
80 Min · FSK n.v.

 

 

 

 

 

 

 

 

Filmtitel folgt

Film des Monats
Es ist schwer, ein Gott zu sein
Aleksei German. R 2013. 177 Min. OmU. FSK ab 16. Mit Leonid Yarmolnik, Aleksandr Chutko, Yuriy Tsurilo
12 Jahre dauerte die Produktion – und dann konnte Aleksei German die Premiere seines visuellen 
Meisterwerks nicht mal selbst erleben. Nach seinem Tod waren es Germans Frau Svetlana Karma-
lita und Aleksei Jr., die das bildgewaltige Schwarz-Weiß-Epos nach seinen Vorgaben fertig stell-
ten – zeugten müsste man sagen, denn herausgekommen ist ein Monster von einem Film, dessen 
finstere Bilder den Zuschauer lange über den Film hinaus heimsuchen... Die Handlung basiert auf 
dem gleichnamigen Roman der legendären Strugatsky-Brüder: Eine Gruppe von Wissenschaftlern 
wird auf den erdähnlichen Planeten Arkanar geschickt, der unserer Entwicklung 800 Jahre hinter-
herliegt. Sie sollen die fremde Kultur beobachten, dürfen jedoch nicht eingreifen. So muss Don 
Rumata mit ansehen, wie die Welt in Chaos und Gewalt versinkt. Für den Zuschauer bedeutet es 
auch: 177 Minuten Dreck, Matsch, Kot, Blut und weitere Körperflüssigkeiten, die in Unmengen 
fließen. „Ein Film, der in seiner existenziellen Wüstheit und puren physischen Wucht vollkommen 
ohne Vergleich ist (...) Man schaut Es ist schwer, ein Gott zu sein, als würde einem unablässig gegen den 
Augapfel geschlagen.“ (Critic.de) 

Hommage an das  Rom der  70er  Jahre
Anni Felici
Daniele Luchetti · IT 2013 · 100 Min · OmU

Hinterwäldlerkr imi  aus  Ös ter re ich
Bad Luck
Thomas Woschitz · Ö 2015 · 80 Min · FSK n.n.

Sonntag,  6.9. ,  12:00 F i lm und Gespräch
Einsame Geburt – Hebammen in Not
Nadine Peschel · D 2015 · 70 Min · FSK n.n.

16∂

16∂

 Sonntag,  13.9. ,  15:00
Gotthard Graubner – Farb-Raum-Körper
Tilman Urbach · D 2014 · 93 Min. FSK n.v.

 nur  F re i tag ,  18.  September,  ab  21:30
Nacht  der  K i rchen –  K ino in  S t .  N ikola i

Live-Orgelmusik zum Stummfilm
ab 21:30 begleitet Manuel Gera (St. Michaelis, 
Hamburg) einen Klassiker von Charlie Chaplin an 
der großen Kirchenorgel.

17∂



neu in Kiel
Gotthard Graubner – Farb-Raum-Körper
Tilman Urbach. D 2014. 93 Min. FSK n.v. Dokumentation
Seine Bilder hängen in vielen führenden Museen und Sammlungen rund 
um den Globus. Der Künstler Gotthard Graubner gilt als Vorreiter der abs-
trakten Farbmalerei – insbesondere mit seinen monochromen Farbflächen, 
die die Farbe als allein für sich selbst stehendes Element zum Gegenstand 
machten. Im Jahr 2010 gewährte Graubner dem Filmemacher Tilman Ur-
bach Zutritt zu seinem Atelier und erzählte über seine künstlerischen Inspi-
rationen und die Hindernisse, mit denen er im Laufe seines Schaffens zu 
kämpfen hatte. Im Wechsel aus stillen und teilnehmenden Beobachtungen 
nähert er sich dem Künstler und zeichnet die Entwicklung eines Werkes, 
das sich mit nichts als der Farbe als Gegenstand der Malerei auseinander-
setzt, mit ihren Nuancen, feinsten Abstufungen. Anhand von zahlreichen 
vorgestellten Kunstwerken erkennt man, dass Graubners Bilder seit den 
1960er Jahren in die dritte Dimension vorstoßen: Seine berühmten Kissen-
bilder spannt er über eine dicke Schicht synthetischer Watte. Er nennt sie 
Farbraumkörper und erklärt, wie er sie erfunden hat. In direkter Konfron-
tation mit dem Betrachter strahlen sie eine suggestive Kraft ab. – Graubner 
starb im Mai 2013 im Alter von 82 Jahren.   Do 3. – So 13.

Manuscripts don’t burn
Mohammad Rasoulof. Iran 2013. 125 Min. OmU. FSK n.v.
Erneut kommt ein Film aus dem Iran zu uns, den mit Berufsverbot belegte 
Künstler heimlich herstellten: Manuscripts don’t burn erzählt von der Situati-
on der Intellektuellen im Iran, die in ständiger Gefahr leben. Die Handlung 
des Films spielt auf zwei Ebenen: Auf der einen Seite stehen Khosrow und 
Morteza, eigentlich zwei durchschnittliche Männer; aber der Schein trügt: 
Sie sind Schergen des Regimes, die morden, foltern und die Verbreitung 
von verbotenen Materialien verhindern. Der Kunstgriff: Rasoulof zeigt sie 
als gewöhnliche Menschen, die ihrerseits ihre täglichen Sorgen haben und 
sich um ihre Familien kümmern. Und dann ist da der Schriftsteller Kasra, 
der allein in einem Appartement in Teheran lebt und seine im Exil leben-
de Tochter seit Jahren nicht gesehen hat. Um sie noch einmal besuchen 
zu können, ist Kasra zu Kompromissen bereit. Seine Lebensversicherung 
aber soll ein Manuskript sein, das die Repressionen schonungslos dar-
stellt. Wie viel aber weiß der Geheimdienst? – Auf einen Abspann und auf 
die Nennung von Schauspielern und technischer Crew verzichtet der Film 
aus Sicherheitsgründen. Die Schergen sitzen überall.  So 6. – Mi 9.

I want to see the manager
Hannes Lang. D 2014. 93 Min. OmU. FSK ab 0. Dokumentation
„I want to see the Manager“ ist ein Satz, den Kunden gerne dem Ange-
stellten entgegenschleudern, wenn sie sich nicht richtig bedient fühlen. 
Der Titel von Hannes Langs Doku zitiert allerdings William S. Burroughs, 
der einst meinte „After one look at this planet any visitor from outer space 
would say: I want to see the Manager.“ Denn irgendwas ist hier bei uns 
gehörig aus dem Ruder gelaufen. Anhand von sieben paradigmatischen 
Episoden beobachtet der Dokumentarfilm die gegenwärtige Umstruktu-
rierung der geopolitischen Machtaufteilung unserer Welt. Dabei versteht 
der Film die Welten, die er einander gegenüber stellt, nicht als zwei ent-
gegengesetzte Pole, sondern als unterschiedliche Entwicklungsstufen ein 
und desselben Systems. Wieso lohnt es sich für einen indischen Broker in 
Mumbai nicht mehr, in die Märkte der westlichen Staaten zu investieren? 
Welche Hoffnungen werden durch Lithiumfunde in Bolivien erweckt? Wa-
rum muss man in Peking erst bei einer Lotterie gewinnen, um sich von sei-
nem eigenen Geld ein Auto kaufen zu dürfen? Weshalb verbringen immer 
mehr europäische Alzheimer-Patienten ihren Lebensabend in Thailand? 
Und wieso beherbergt der höchste Wolkenkratzer Venezuelas in Caracas 
Hausbesetzer statt Manager? Die Welt ist aus den Fugen...  Mo 7. – Mi 9.

Tokyo Tribe
Sion Sono. Jap 2014. 116 Min. FSK ab 16. OmU. Mit Ryohei Suzuki, Young Dais
Der Spätsommer ist die Zeit der Experimente: Manche entkleiden sich und 
üben schnell noch jonglieren im Park, andere lesen bizarre Hervorbrin-
gungen wie Kielux oder probieren vegane Currywurst, und das Kino in der 
Pumpe zeigt seltsame Filme. Diesen zum Beispiel. In der nahen Zukunft re-
gieren 23 verschiedene Clans die japanische Hauptstadt Tokyo. Doch eines 
Tages beschließt Mera, der Anführer des Wu-Ronz-Clans, gemeinsame 
Sache mit dem verrückten Gangsterboss Buppa zu machen, um die Allein-
herrschaft in Tokyo zu erlangen. Zur Verwirklichung seines Ziels möchte 
er in erster Linie einen Konflikt mit der mächtigen Musashino-Saru-Gang 
anzetteln, indem er dessen Oberhaupt Kai tötet. Bei dem Versuch tötet 
er jedoch versehentlich Kais Freund, den bei allen Clans gleichermaßen 
beliebten Tera. Die aufsehenerregende Gewalttat veranlasst schließlich 
alle anderen Banden der Stadt dazu, sich gegen Buppa und die Wu-Ronz 
zusammenschließen, um ihnen ein für alle Mal ein Ende zu bereiten. Ein 
blutiger Straßenkrieg beginnt... Die Manga-Verfilmung ist kein gewöhnli-
cher Gangster-Thriller, sondern ein schrill-bunt-anzügliches Rap-Musical 
im nächtlichen Regen. Wirklich seltsam, diese Japaner.   
Di 8. + Mi 9.

Die Yes Men – Jetzt wird’s persönlich
Laura Nix. USA/D 2014. 91 Min. OmU. FSK n.v. Mit M. Bonanno, A. Bichlbaum
Sie sind die Superstars der Protestbewegung in den USA: Die berüchtigten 
Aktivisten The Yes Men (Mike Bonanno und Andy Bichlbaum) inszenieren 
seit 15 Jahren unterhaltsame, aber vor allem provokative Aktionen. Sie stel-
len Konzerne bloß, Lobbygruppen oder Regierungen, um aufzurütteln und 
aufzudecken. In schicken Secondhand-Anzügen und mit wenig Schamge-
fühl schleusen sie sich in Business-Events und Regierungsfunktionen ein, 
um auf die negativen Folgen der Globalisierung und der „Geiz-ist-geil“-
Kultur hinzuweisen. In ihrem aktuellen Film sind die beiden Männer Mitte 
40, und ihre Midlife-Crisis bringt sie beinahe dazu, ihre Aktivisten-Karri-
ere endgültig zu beenden. Aber die Revolutionen in der arabischen Welt, 
die fast zeitgleich mit der Occupy-Bewegung begannen, scheinen den Yes 
Men wieder Mut und Lust an ihrem Tun gegeben zu haben. Wenn so viele 
Menschen sich zu Protesten zusammenschließen, dann muss der Kampf 
gegen Ungerechtigkeit doch einen Sinn haben!  Do 10. – Mi 16.

Sprache:Sex
Saskia Walker, Ralf Hechelmann. D 2015. 80 Min. FSK n.v.
Sex ist die schönste Sache der Welt. Darüber zu sprechen, jenseits von 
Schlüpfrigkeiten oder Verklemmungen, bleibt schwer. Sprache:Sex ver-
traut der Kraft des offenen Worts, der Kunst des Gesprächs, dem Wunder 
der Begegnung. 16 Personen im Alter von 13 bis 74 Jahren beweisen sich 
als Praktiker in diesen Disziplinen. Es geht um Unsicherheiten und Be-
gierden, um Vorlieben und Abneigungen, um Liebes- und Lebensentwür-
fe. Ein repräsentativer Querschnitt durch die Gesellschaft? Sicher nicht! 
Statistisch auswertbare Resultate? Noch weniger! Fanatische Ratgeberei? 
Schon gar nicht! Stattdessen eine beherzte Versuchsanordnung. Sachlich 
und verspielt. Ein dokumentarischer Reigen, der in seiner Gesamtheit 
mehr ist als die Summe seiner Teile. Wen’s was angeht? Eigentlich alle.  
Do 10. – Mi 16.

Private Revolutions – Jung, weiblich, ägyptisch
Alexandra Schneider. A 2015. Arab. u. Engl. mit dt. Ut. FSK n.v.
Vier junge Ägypterinnen kämpfen um die Verbesserung ihrer Welt: Amani 
engagiert sich mit ihrer Radiostation und ihrem Verlag für mehr Frauen-
rechte und stößt als unverheiratete Business-Frau alle vor den Kopf. Fa-
tema versucht ihre politische Karriere bei den Muslimbrüdern mit ihren 
Verpflichtungen als Mutter zu vereinbaren. Die Nubierin May kündigt ih-
ren Job als Bankerin, um ein Entwicklungsprojekt im konservativen Süden 
Ägyptens aufzubauen. Sharbat widersetzt sich ihrem Mann sowie ihrem 
sozialen Umfeld und riskiert alles, indem sie mit ihren Kindern gegen das 
Regime demonstriert.  So 13. – Mi 16.

Giovanni Segantini – Magie des Lichts
Christian Labhart. CH 2014. 82 Min. FSK ab 0. Dokumentation
Der 1858 in Südtirol geborene Maler Giovanni Segantini ist hierzulande 
nur wenig bekannt. Unbestritten ist er einer der Pioniere der Freiluftma-
lerei, und sein Umgang mit Farben, Pinselführung und Lichtsetzung sind 
wahrlich einzigartig. Christian Labhart widmet dem Künstler, der nur 41 
Jahre alt wurde, diese wunderbare Dokumentation. Er folgt den Lebens-
stationen, die er in drei Kapiteln Werden, Sein und Vergehen andeutet. 
Keine knappen Kommentare von Kunstwissenschaftlern oder Historikern 
erzählen von Segantini, sondern Segantini selbst, aus dessen autobiogra-
phischen Aufzeichnungen die unverwechselbare, eingängige Stimme Bru-
no Ganz vorliest. Dazu sprechen die Bilder selbst, die Kameramann Pio 
Corradi in extrem scharfen Bildern oft bis in kleinste Details zeigt; dann 
alte Aufnahmen aus Tirol oder Mailand, die einen Eindruck von dem ge-
ben, was Segantini gesehen haben mag; nicht zuletzt aber von Aufnahmen 
aus der Gegenwart, die einen verblüffend fruchtvollen Kontrast entstehen 
lassen.  Do 17. – Mi 23.

Frank
Leonard Abrahamson. GB 2014. 95 Min. FSK ab 12. Mit Michael Fassbender
Jede Rockband hat (im Idealfall) ein besonders charismatisches Mitglied, 
das zur Ikone der Band wird: Mick Jagger, John Lennon oder Hartmut Eng-
ler, um nur einige zu nennen. Und in diese Gruppe sonderlicher Bandlea-
der fällt auch Frank, Frotnman der Gruppe Soronprfbs. Deren Musik ist 
eigenwillig, aber noch eigenwilliger ist Frank, der nicht nur auf der Bühne, 
sondern auch im gesamten restlichen Leben eine Pappmaché-Ganzkopf-
maske trägt. Niemand weiß, wie er darunter aussieht. Als ein Bandmit-
glied ausfällt, spingt Tagträumer Jon ein. Aber ob Jon die richtige Wahl 
war? – Skurriles, vielfach preisgekröntes Indie-Abenteuer, das auf dem Le-
ben des britischen Musikers Chris Sievey basiert. Seiner Band gehörte auch 
Jon Ronson an, der das Drehbuch schrieb und die wahren Begebenheiten 
zum Anlass für die subtile Groteske nahm. Und für Nachahmer: Wir halten 
ausreichend Frank-Gesichtsmasken bereit.   Do 17. – Mi 23.

Le fils de l’autre – Der Sohn der Anderen
Lorraine Levy. F 2012. 105 Min. OmU. FSK ab 6. Mit Pascal Elbé, Jules Sitruk
Der 18-jährige Joseph ist Israeli und macht sich für seinen Militärdienst in 
der Armee bereit – bis bei einer Routine-Untersuchung festgestellt wird, 
dass er nicht der biologische Sohn seiner Eltern ist. Bei der Geburt wurde 
er inmitten eines Bombardements auf Haifa mit dem Palästinenserkind Ya-
cine verwechselt. Sowohl Josephs als auch Yacines Eltern, die ihre Söhne 
jeweils streng jüdisch und palästinensisch erzogen, müssen sich nun mit 
den Welterklärungen der verfeindeten Nationen auseinandersetzen. Da-
bei werden sie unausweichlich mit Fragen über die eigene Identität und 
die Herkunft der Glaubensvorstellung konfrontiert… Die in Frankreich 
erfolgreiche Drehbuchautorin und Regisseurin Lorraine Levy beschreibt 
sich selbst als atheistische Jüdin und stellt ins Zentrum ihrer Arbeiten ger-
ne die Familie: „Ich wollte keinen Film drehen, der den Anschein hätte, 
irgendeine Lektion zu erteilen. Für mich war der einzige Weg dieses The-
ma aufzugreifen, eine Haltung der Bescheidenheit und zunächst die kleine 
Geschichte zu erzählen. Ich habe überhaupt nicht den Eindruck, einen po-
litischen Film gemacht zu haben. Er ist es trotz mir.“   Do 17. – Mi 23.

Der Vater meiner besten Freundin
Jean-Francois Richet. F 2015. 105 Min. FSK ab 12. Avec Lola Le Lann, Alice Isaaz
Die beiden jungen Freundinnen Louna und Marie haben sich schon län-
ger auf den gemeinsamen Sommerurlaub an der sonnigen Küste Korsikas 
gefreut, sich bereits endlose Partynächte ausgemalt und davon geträumt, 
süße Jungs aufzureißen. Als der Trip dann tatsächlich ansteht, wird das 
Vergnügen jedoch erheblich dadurch getrübt, dass die Väter der beiden 
Mädchen ihre Töchter begleiten. Vor allem Lounas Papa Antoine zieht mit 
seinen strengen Regeln regelmäßig den Zorn der Freundinnen auf sich. 
Maries Vater Laurent hingegen sieht alles viel entspannter, wovon Louna 
zunehmend angetan ist. Eines Nachts am Strand ergreift sie schließlich 
die Gelegenheit, Laurent zu verführen. Der bereut den Ausrutscher am 
nächsten Morgen aber direkt. Louna allerdings hat sich Hals über Kopf in 
Maries Vater verknallt. Doch wie reagieren Marie und Antoine, wenn sie 
Wind von der ganzen Sache bekommen... Erneut ein Erfolgshit aus Frank-
reich, der alle Zutaten mitbringt, auch hier ein Hit zu werden: ein tolles 
Ensemble, turbulente Verwicklungen und flotte Dialoge. Und dann diese 
ganze prickelnde Stimmung, c’est pas possible...  Do 24. – Mi 30.

Der Hüter meines Bruders
Maximilian Leo. D 2015. 85 Min. FSK n.v. Mit Sebastian Zimmler, Robert Finster
Gregor und Pietschi sind Brüder, sehr ungleiche jedoch. Während der äl-
tere Gregor als erfolgreicher Assistenzarzt durchs Leben geht, mit gutem 
Lohn und Anerkennung, scheint Pietschi das genaue Gegenteil zu tun. 
Planlos und wankelmütig lebt er in den Tag hinein. Aus diesem Grund sind 
weder Jobs noch Einkommen noch Beziehungen bei dem jüngeren Bruder 
von Dauer. Das einzige, was die Brüder gemein haben, ist die alljährliche 
Segeltour zu Pfingsten. Bei einem dieser Ausflüge verschwindet Pietschi 
spurlos. Gregor führt sein Leben zunächst davon unbeeinflusst weiter, erst 
mit der Zeit begibt er sich auf die Suche nach dem Vermissten. Er taucht 
tief in dessen Privatleben ein und stellt fest, dass sein bisheriges Bild vom 
kleinen Bruder offenbar Lücken aufwies. Die neuentdeckten Facetten an 
Pietschi faszinieren Gregor zusehends, und er verliert sich immer mehr in 
der fremden Identität...  Do 24. – Mi 30.

FilmArchitektur
Verdrängung hat viele Gesichter
Berlin 2014. 94 Min. FSK ab 0
„Berlin. Ein kleiner Kiez zwischen Ost und West. Verwilderte Brachen am 
ehemaligen Mauerstreifen. Motorsägen und Baukräne. Neubauten, Eigen-
tumswohnungen und steigende Mieten. Versteckte Armut, AltmieterInnen, 
zugezogene Mittelschicht, Architekten, Baugruppen. Auf engstem Raum 
wird ein Kampf ausgetragen. Von Gesicht zu Gesicht. Direkt. Ohne Blatt 
vor dem Mund. Ängste artikulieren sich. Auf allen Seiten. Wut verschafft 
sich Ausdruck. Ein Kampf um Millimeter. Um den Kiez. Um Würde. Und 
um das eigene Leben.“ – So der Ankündigungstext der Filmemacher. Wir 
freuen uns auf einen spannenden Filmabend mit den FilmemacherInnen 
zu einem Thema, das uns alle angeht: der Umgang mit Wohnraum. Die 
Veranstaltung wird begleitet von Stadtteilaktivist*in des Filmkollektiv 
“Schwarzer Hahn” zusammen mit der FAU-Kiel und Architekten- und In-
genieurkammer SH.  Di 15. 9.

Irre gute Filme – zu Gast: Jana Kalms – anschl. Gespräch + Empfang
Nicht alles schlucken
Jana Kalms, Piet Stolz, Sebastian Winkels. D 2014. 86 Min. FSK ab 6. 
Die Umsätze der deutschen Pharmaindustrie gehen jährlich in die Milliar-
den. Die gewinnbringendsten Medikamente sind dabei jene, die dauerhaft 
genommen werden, etwa gegen Psychosen. Aber welche langfristigen Fol-
gen hat der fortwährende Einsatz? Und wie weit entfernen Psychopharma-
ka von der eigenen Persönlichkeit? Der Film folgt dem Konzept eines Tria-
logforums: ein therapeutisches Konzept, mit dem insbesondere Stolz, der 
als Nervenarzt, Psychotherapeut und Psychoanalytiker arbeitet, Erfahrung 
hat. Dieses Konzept wird im Film streng und ungebrochen umgesetzt, was 
bedeutet, dass man nicht mehr sieht als rund 20 Menschen, die sich in ei-
nem Kreis gegenübersitzen und von ihren Erfahrungen mit der Behand-
lung von Psychosen berichten. Patienten, Ärzte und Angehörige sprechen 
offen. Die Bildgestaltung ist karg, es geht allein um ihre Worte. Es geht um 
schleichende Verwandlungen von Kindern oder Ehepartnern, um den eige-
nen Mut, die Einnahme abzubrechen und um das ungute Gefühl, Patienten 
mit Zwangsmaßnahmen zur Einnahme zu nötigen.   Do 10.

Psychoanalyse und Film – mit dem John-Rittmeister-Institut
Die letzten Glühwürmchen
Isao Takahata. J 1988. 85 Min.FSK n.v.  Zeichentrick
Im zerbombten Kobe 1945 kämpfen der vierzehnjährige Seita und seine 
vierjährige Schwester ganz auf sich allein gestellt ums Überleben. Ihr Un-
terschlupf ist ein verlassener Bunker, der nur von Glühwürmchen erleuch-
tet wird. Seinerzeit war dem Film kein Erfolg an der Kinokasse beschieden, 
inzwischengilt er längst als herausragendes Meisterwerk des Anime und 
des Antikriegsfilms. Inmitten der schonungslosen Darstellung von Leid 
und Hoffnungslosigkeit des Krieges finden sich in Takahatas Film immer 
wieder berührende Momente von Geschwisterliebe und grafischer Poesie, 
die dem erschütternden Werk ein bisschen Licht spenden. – Anschl. Ge-
spräch mit Dipl. Psych. Gisela Bergmann-Mausfeld.  So 6.

Film und Gespräch
Einsame Geburt – Hebammen in Not
Nadine Peschel D 2015. 70 Min. FSK n.n.
Geburt in einem Krankenhaus, im Geburtshaus oder doch zu Hause? Noch 
können werdende Eltern sich entscheiden. Doch diese Wahlfreiheit ist be-
droht! Wegen der jährlich immens ansteigenden Haftpflichtprämie kön-
nen immer mehr freiberufliche Hebammen ihren Beruf nicht mehr ausü-
ben. Nicht nur die Hebammen, auch die Eltern haben dann ein Problem! 
Langsam wird klar, dass die Hebammen-Thematik ein Problem für die 
Gesellschaft darstellt. Zudem deutet es eine zunehmende Schieflage des 
deutschen Gesundheitssystems mit seiner steten Entwicklung hin zu mehr 
Wirtschaftlichkeit an! Der Film begibt sich auf die Suche nach Antworten: 
Hat der Beruf noch eine Zukunft? Wer oder was ist schuld für die Misere? 
Wohin führt uns diese Entwicklung? Wie sieht es in anderen europäischen 
Ländern derweil aus? Der Film entstand als Crowdfunding-Projekt der Re-
gisseurin Nadine Peschel. In nur vier Wochen kam genügend für die Reali-
sierung zusammen.  Mi 2. + So 6.

mit Rosa-Luxemburg-Stiftung
Geschenkt wurde uns nichts
Eric Esser. D/I 2014. 58 Min. FSK ab 0
Annita Malavasi war 22 Jahre alt, als deutsche Truppen 1943 das zuvor 
verbündete Italien besetzten und sie in den Widerstand ging. Über ein 
Jahr verbrachte sie in den Bergen des Apennin, musste ich gegenüber den 
Männern in den Bergdörfern behaupten und kämpfte gegen die Besatzer. 
Gegen Kriegsende gehörte sie zu den wenigen weiblichen Kommandieren-
den. Laila und zwei Mitstreiterinnen berichten von dieser Zeit in der Resis-
tenza und der Bedeutung für eine lebenslange Emanzipation.  Mo 7.

mit HAKI e.V.: Rosa Linse präsentiert – Gay- und L-Filmnacht
You and I
Nils Bökamp. D 2014. 79 Min. FSK n.n. Mit Eric Klotzsch, George Taylor
Für ein Fotoprojekt plant Jonas einen Trip durch die dünn besiedelten 
Landstriche der Uckermark. Er holt seinen Freund Phillip, den er lange 
nicht mehr gesehen hat, vom Flughafen ab, hinter Berlin verlassen sie die 
Autobahn, halten an, wo immer es ihnen gefällt. Dass Phillip schwul ist, 
war nie ein Thema zwischen ihnen. Als sie aber unterwegs den polnischen 
Tramper Boris mitnehmen, gerät ihre besondere Freundschaft aus dem 
Gleichgewicht. Vielleicht sind drei einer zuviel? – Nils Bökamps Spielfilm-
debut ist ein sehr persönlicher Film: kleines Budget, viel Improvisationsta-
lent und ein Team von Freunden aus der Zeit an der DFFB.  Mo 21.

BFFI – Beste Freundinnen für immer
Andrew Putschoegl. USA 2015. 90 Min. OmU. FSK ab 12 (beantr.) 
Kat ist wenig begeistert, als sie von ihrer Mutter ein Paartherapie-Wochen-
ende zum Geburtstag geschenkt bekommt. Statt ihres Verflossenen nimmt 
sie also einfach ihre beste Freundin Samantha mit – der Therapieort am 
Meer und der Pool sehen einfach zu verführerisch aus. Unter lauter mus-
tergültig gestörten Paaren absolvieren Kat und Sam ihre Nähe-Übungen 
vorbildlich und die Sympathien der Gruppe fliegen ihnen nur so zu. Bis es 
zur Sex-Aufgabe kommt: Die besten Freundinnen schauen sich tief in die 
Augen, erspüren, was sie einander bedeuten... Die beiden Kommikerinnen 
Andrea Grano und Tara Karsian haben sich diesen Film und die beiden 
Rollen selbst auf den Leib geschrieben!  Mo 28.


